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schäft, ein Fitnessstudio, einen Au-
genoptiker und ein Restaurant.
Hinzu kämen auf der Ostseite der
Straße stark genutzte Geschäfts-
parkplätze und auf der Westseite
ein öffentlicher Parkplatz. Auch
würden Autos am Straßenrand ab-
gestellt und Fußgängerinnen und
Fußgänger die Straße queren. „Da-
bei kommt es immer wieder zu Kon-
flikten zwischen dem Durchgangs-
verkehr vom und ins Eichsfeld und
dem Verkehr in die Parklücken“,
schildern SPD und Grüne ihre Be-
obachtungen.

Bereits 2019 einen
Prüfantrag gestellt
„Die Beschränkung der Fahrzeug-
geschwindigkeit auf 30 Kilometer
pro Stunde erhöht die Verkehrssi-
cherheit indiesemBereich“,heißtes
weiter. Die Verwaltung soll das wei-
tere Vorgehen prüfen.

Ein weiterer Prüfauftrag zum
Verkehr in Geismar war ebenfalls
Thema in der jüngsten Ortsratssit-
zung. Bereits 2019 hatte der Um-
weltausschuss des Rates die Ver-
waltung beauftragt, zu prüfen, ob
die Ortstafel an der Reinhäuser
Landstraße nach Süden an den Be-
ginn der geschlossenen Ortschaft
Richtung Süden bis zur ehemaligen
Landwehrschänke, heute Hotel
Geismarburg, vorgezogen werden
kann. Auch sollte geprüft werden,
ob für Fußgänger eine Mittelinsel
gebaut werden kann, um ihnen das
Überqueren der Straße zu erleich-
tern.

ÜberdenStandderPrüfungwoll-
ten SPD und Grüne nun informiert
werden. Die Verwaltung habe zu-
nächst passen müssen, aber eine
Antwort in Kürze zugesichert, so
Ortsbürgermeister Uwe Löding
(SPD).

Ortsrat Geismar für mehr Tempo 30
Verwaltung soll Ausweitung der Geschwindigkeitsbegrenzung auf der Hauptstraße prüfen

Geismar. Mehr Sicherheit im Stra-
ßenverkehr an der Hauptstraße in
Geismar – das wollen die SPD und
Grünen im Ortsrat erreichen. Jetzt
soll die Verwaltung prüfen, ob sich
diebestehendeGeschwindigkeits-
beschränkungauf30Kilometerpro
Stunde an der Hauptstraße auch
auf den Abschnitt zwischen der
Kreuzung Kiesseestraße und
Teichstraße sowie der Einmün-
dung Kerllsgasse ausweiten lässt.
HierkreuztensichtagsüberDurch-
gangs-, Parkplatzsuch- und Fuß-
verkehr „in erheblichem Maße“,
heißt es in dem Antrag, dem der
Ortsrat zugestimmt hat.

Etliche Einrichtungen und Ge-
schäfte hätten sich in dem Versor-
gungszentrum an der Hauptstraße
angesiedelt, begründen beide Par-
teien ihren Antrag. Sie zählen auf:

Von Michael Brakemeier

Wie rollstuhlgerecht
ist die Stadt Göttingen?

Aufruf zur Mithilfe: „Wheelmap“ soll Barrierefreiheit von Gebäuden aufzeigen

-fahrer hätten angegeben, dass sie
diese zur Planung ihrer Trips benut-
zen. Die Map verhelfe ihnen zu
Selbstbestimmung und Selbststän-
digkeit, so Erbach. Beides werde oft
dadurch eingeschränkt, dass Men-
schen mit Gehbehinderung in der
Architektur des öffentlichen Raums
nicht mitgedacht worden seien.

Nicht nur für Menschen, die
einen Rollstuhl nutzen
Göttingen sei in der „Wheelmap“
jedoch noch zu wenig vertreten, so
Erbachweiter.Dassoll sichändern.
Durch die Corona-Pandemie sei
die Sensibilität für Barrierefreiheit
in der Öffentlichkeit gesunken.
Das „Mapping Event“ solle sie
wieder in den Fokus rücken. Denn
auch durch den demografischen
Wandel und die damit verbundene
Überalterung der Gesellschaft
würden solche Barrieren in der Zu-
kunft ein wachsendes Problem, so
Erbach. „Wir werden alle älter“,
sagt auch Dinah Epperlein, Refe-
rentin für nachhaltige Stadtent-
wicklung. Denn ob mit Rollator
oder mit Kinderwagen: Lange
Treppen, hohe Bordsteine oder en-
ge Toilettenräume sind nicht nur
für Rollstuhlfahrer ein Hindernis.

Ein Hilfsmittel bei der Vermes-
sung des öffentlichen Raums kann
das „Barri-Mess“ sein. Entwickelt
vom ehemaligen Behindertenbe-
auftragten des Landkreises Göttin-
gen, Wolfgang Peter, dient dieses
Instrument dazu, bauliche Barrie-
ren nachmessen zu können. Das
„Barri-Mess“ ist einerseits ein Me-

zu besuchen. In einem unbekann-
ten Umfeld zu wissen, wo ange-
messene Toiletten seien, sei für sie
„ganz wichtig“, sagt sie. Alleine
bewege sie sich mit Gehhilfen fort,
nutze aber auch oft einen Rollstuhl.
Sie hätten einige Zeit in New York
gelebt, wo Barrierefreiheit im öf-
fentlichen Raum selbstverständlich
sei. In Deutschland hätte sie weni-
ger gute Erfahrungen gemacht:
„Ich bin mit Krücken in den Bus ge-
stiegen und der Busfahrer fuhr so-
fort an.“

„Mapping“ als
Gruppenevent
Das „Mapping Event“ wurde wäh-
rend einer Online-Schulung An-
fang Mai vorbereitet. Die gab Rolli-
fahrer und Barriere-Scout Marco
SchnydervomSCHainberg, teiltdie
Stadtverwaltung mit. Auch wenn
die Schulung nur von wenigen Teil-
nehmerinnen und Teilnehmern be-
sucht wurde, hofft Strieben auf
einen Multiplikationseffekt. „Es
waren viele Lehrerinnen und eine
Studierendengruppe dabei“, sagt
er. Die Initiative „Inklusion bewe-
gen“ möchte besonders auf Schulen
zugehen, um das „Mapping“ als
Gruppenaktivität zu verankern –
„ein bisschen wie Geocaching“,
sagt Strieben.

Info Drei weitere „Mapping-Events“
sind in Osterode am Harz, Duderstadt
und Hann. Münden geplant. Weiter In-
formationen dazu lassen sich auf der
Internetseite von inklusion-bewe-
gen.de finden.

Göttingen. Unter dem Motto „Alle
tragen ein. Gemeinsam eine Karte
für rollstuhlgerechte Orte in Göttin-
gen erstellen“ haben die Organisa-
toren am Dienstag ein „Mapping
Event“ veranstaltet. Dabei waren al-
le Menschen aufgerufen, ob sie
einenRollstuhlnutzenodernicht,die
Barrierefreiheit vonGebäuden inder
Stadt zu bewerten. Das Ergebnis soll
eine „Wheelmap“ sein, eine Online-
Karte, die die Zugänglichkeit dieser
Orte für Rollstuhlfahrende zeigt.

Die Höhe von Bordsteinen, die
Steigung von Rampen oder auch
der Öffnungsradius der Tür einer
Toilette für Menschen mit Behin-
derung: All das soll beim „Map-
ping“ vermessen werden. Denn für
Menschen, die sich mittels Roll-
stuhls fortbewegen, ist dieses Wis-
sen wichtig. „Die Menschen infor-
mieren sich, bevor sie zum Beispiel
aus Osterode nach Göttingen fah-
ren, ob sie das, was sie in Göttingen
vorhaben, überhaupt erledigen
können“, sagt die Inklusionsrefe-
rentin der Stadt, Jenny Erbach.

Zusammen mit Henning Strie-
ben von den Harz-Weser-Werken
leitet sie die Initiative „Inklusion be-
wegen“. In offenen Arbeitsgruppen
beschäftigten sich die Teilnehmer
dort mit den Themen Wohnen,
Arbeit und Ausbildung, Mobilität
sowie Freizeit und Sport, so Erbach
weiter. „In den Protokollen der ver-
gangenen Jahre wurde signifikant
oft die ,Wheelmap’ genannt“, sagt
sie. Viele Rollstuhlfahrerinnen und

Von Janika Sörensen

Die Zentrale einer Pflegeeinrich-
tung und eine Arztpraxis gibt es
dort, eine Postagentur, eine Apo-

theke, eine Schneiderwerkstatt,
eine Fahrschule, ein Reformhaus,
eine Bäckerei, ein Bekleidungsge-

Die Göttinger Stadtverwaltung soll prüfen, ob sich die bestehende Geschwin-
digkeitsbeschränkung auf 30 Kilometer pro Stunde auf der Hauptstraße aus-
weiten lässt (Symbolbild). FOTO: JULIAN STRATENSCHULTE / DPA

Vorstellung der Göttinger „Wheelmap“: Die Vermessung der Rampe vor dem Neuen Rathaus in Göttingen: Dinah Epperlein, Jenny Erbach, Maria Schmidt und
Henning Strieben (v. l.). FOTO: CHRISTINA HINZMANN

termaß, auf dem beispielsweise die
Maximalhöhe von Waschbecken
(85cm) oder Mindestbreite einer
Tür (90cm) eingezeichnet sind.
Auch kann so die Steigung einer

Rampe gemessen werden. Denn
die darf nur höchstens sechs Pro-
zent betragen, um als barrierefrei
zu gelten.

Nachholbedarf für die
Barrierefreiheit in Deutschland
Edeltraut Puschra hat durch die
Aktion das erste Mal von der
„Wheelmap“ gehört. Doch die da-
rin enthaltenen Informationen
könnten ihr einiges erleichtern,
sagt sie. Die Bonnerin ist mit ihrem
Mann in der Stadt, um ihre Tochter

Die Menschen
informieren sich,

bevor sie nach
Göttingen fahren,

ob sie das, was sie in
Göttingen vorhaben,
überhaupt erledigen

können.
Jenny Erbach,

Inklusionsreferentin

1000 Lärchen
für den Harz
gespendet

Sanitätshaus-Team
pflanzt Bäume
bei Braunlage

Göttingen. Mitarbeiter des Göt-
tinger Sanitätshauses o.r.t.
unterstützen die Aufforstung ge-
schädigter Waldflächen. Sie ha-
ben mit der Pflanzung von 1000
Lärchen bei Braunlage begon-
nen.

„Durch unser Mitwirken bei
der Wiederbewaldung leisten
wir einen Beitrag dazu, dass der
Harz wieder das wird, was wir so
schätzen und brauchen“, sagte
Geschäftsführer Felix Neumann.
Es gehe darum, Lebensraum
zahlreicher Arten, Erholungs-
raum, das Mittelgebirge als
Sportstätte und „grüne Lunge“
zu erhalten.

Das Unternehmen habe die
Pflanzung von 1000 Bäumen in
diesemJahr finanziert, teiltendie
Landesforsten mit. In jedem da-
rauffolgenden Jahr sollen jeweils
300 weitere folgen. ski

GÖTTINGEN
TERMINE

Das Göttinger Hainbund-Denk-
mal wurde restauriert und kehrt
an seinen Standort zurück. Im
Herbst 2021 wurde das zwei Ton-
nen schwere Denkmal, ein sich
nach oben verjüngender Stein-
quader aus dem Jahr 1872, abge-
baut. Am Donnerstag wird es um
9 Uhr mit Hilfe eines Schwerlast-
kranes wieder an seinem Standort
am oberen Ende der Herzberger
Landstraße aufgestellt – pünktlich
zum 150. Jahrestag der Errich-
tung und Einweihung des Denk-
mals.
Den wöchentlichen, kostenfreien
Sprachkurs „Deutsch im Alltag“
bietet die katholische Pfarrei St.
Godehard ab dem 11. Mai an. Die
Lerngruppe trifft sich jeden Mitt-
woch von 11 bis 13 Uhr im Pfarr-
heim St. Godehard, Godehard-
straße 18 in Göttingen. Ein Ein-
stieg ist zu jedem Termin und
unabhängig vom Alter oder be-
reits vorhandenen Sprachkennt-
nissen möglich. Lernmaterialien
für unterschiedliche Sprach-
niveaus werden zur Verfügung
gestellt, eine Kinderbetreuung
angeboten. Eine Anmeldung ist
nicht erforderlich. Die 3G-Regel
und das Tragen einer FFP2-Mas-
ke gelten.
Ein Internetkurs widmet sich am
Donnerstag um 16 Uhr dem The-
ma „Pflege ist teuer – Finanzie-
rungswege im Überblick“. Hier
werden geeignete Wege der Fi-
nanzierung aufgezeigt und dar-
gestellt, welche Ansprüche im
konkreten Fall bestehen. Eine An-
meldung zu den kostenfreien On-
line-Seminaren sind online unter
kkh.de/pflegewoche möglich.
Weitere Infos online unter kkh.de/
presse/portraet.
Die Einrichtung von freiem
WLAN im und am Thiehaus in
Weende, der Ausbau des Fuß-
und Radwegs entlang der Straße
„Am Dragoneranger“ und die
Schaffung eines zentralen Gene-
rationenplatzes sind am Donners-
tag Themen bei einer Sitzung des
Ortsrates Weende/Deppoldshau-
sen. Beginn ist um 19.30 Uhr im
Mehrzweckgebäude Weende,
Ernst-Fahlbusch-Straße 20.
Mit der Fortschreibung der Be-
darfsplanung für Kindertages-
stätten 2021 – 2027, der Sanie-
rung der Kinderspielplätze und
dem Rahmenkonzept „Offene
Jugendarbeit in der Stadt Göt-
tingen“ befasst sich der Jugend-
hilfeausschuss der Stadt Göttin-
gen am Donnerstag, 12. Mai, in
einer öffentlichen Sitzung. Be-
ginn ist um 16 Uhr im Ratssaal
des Neuen Rathauses, Hiroshi-
maplatz 1-4.

Mann mit
Glasflasche
angegriffen

Streit auf dem
Waageplatz

Göttingen. Auf dem Waageplatz
in der Göttinger Innenstadt ist es
am Montagabend zu einer kör-
perlichen Auseinandersetzung
zwischen zwei Männern gekom-
men. Das teilt die Polizei mit.
Demnach wurden die Beamten
gegen 19.30 Uhr alarmiert.

Nach einem ersten Zusam-
menstoß, so die bisherigen Er-
kenntnisse der Polizei, flüchtete
ein 24-Jähriger zunächst von
dem Platz, kehrte aber wenig
später wieder zurück und griff
seinen 29 Jahre alten Kontrahen-
ten wohl mit einer Glasflasche
an. Der Angegriffene wurde da-
bei leicht am Arm verletzt. Die
Wunde wurde von der Besatzung
eines Rettungswagens behan-
delt.

Die Polizei konnte den Tatver-
dächtigen weniger Meter vom
Tatort entfernt ergreifen und
überwältigen. Er wurde vorüber-
gehend in Gewahrsam genom-
men. Warum er sein Opfer ange-
griffen hat, ist bislang unklar. Die
Ermittlungen wegen des Ver-
dachts der gefährlichen Körper-
verletzung dauern an.

DerWaageplatzgiltalsBrenn-
punkt in der Göttinger Innen-
stadt. Der Platz zwischen Carré
und Platz der Synagoge gilt als
Schwerpunkt der Trinker- und
Drogenszene. Immer wieder ver-
sucht die Polizei, durch verstärk-
te Kontrollen die Probleme ein-
zudämmen. ytk

B 27: Auto
fährt gegen
Ampel

Göttingen. Bei einem Unfall auf
der B 27 (An der Lutter) ist am
Montag ein Autofahrer verletzt
worden. Der 33-Jährige geriet
am frühen Morgen gegen 6.30
Uhr aus noch ungeklärter Ursa-
che mit seinem Auto von der
Fahrbahn ab und fuhr gegen
einenAmpelpfostenanderKreu-
zungAnderLutter /AmFaßberg.
Dabei wurde er nach Angaben
der Polizei leicht verletzt und
wurdeebensowieeineErsthelfe-
rin, die einen Schock erlitt, in ein
Krankenhaus gebracht.

Während der Versorgung der
Verletzten vor Ort fiel den her-
beigerufenen Polizisten der
Fahrer eines an der Ampel ste-
henden weiteren Wagens auf:
Der25-JährigefilmtedieUnfall-
szene. Die Beamten stellten die
Personalien des Mannes fest
und leiteten ein Ermittlungsver-
fahren wegen „Verletzung des
höchstpersönlichen Lebensbe-
reiches und von Persönlich-
keitsrechten durch Bildaufnah-
men“ ein. Die weiteren Ermitt-
lungen zur Unfallursache dau-
ern an. ytk
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